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表会での発表原稿を加筆修正したものである。『魔の山』からの引用は，Thomas Mann : 
Der Zauberberg, Gesammelte Werke, Band III, S.Fischer Verlag, Frankfurt am Main 1973.	に
よる。以下，作品名と頁数のみを示すことにする。なお，„Fülle des Wohllauts“ の訳語
「妙音の饗宴」については，『トーマス・マン全集第３巻』（高橋義孝訳，新潮社，
1972年）に従った。
2）	 Bruno Walter : Thema und Variationen ― Erinnerungen und Gedanken, Stockholm 1947, 
S.312.






























4）	 Richard Wagner : Tristan und Isolde, Complete Orchestral Score by Dover Publications, New 
York 1973.



































7）	 Der Zauberberg, S.57.




























絵画を見ているような（als ob man ein Gemälde durch ein umgekehrtes Opernglas 
betrachtete）」という絶妙の喩えは，当時の録音技術の限界について語る上で，
8）	 Der Zauberberg, S.885f.	なお，『魔の山』において蓄音機が果たす役割については，
Barbara Beßlich: Vom Nutzen und Nachteil des Grammophons für das Leben Hans Castorps. 
Narratologische, intermediale und reproduktionsästhetische Betrachtungen zum Zauberberg. 
In: Literatur intermedial. Paradigmenbildung zwischen 1918 und 1968. Hg. von Wolf Gerhard 





楽譜を手に歌っているとしか思わなかっただろう（so war es nicht anders, als 
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展開部は「今や私は長い間（Nun bin ich manche Stunde）」で始まる第３
節の後半４詩行が反復される時に現れるのである。この旋律の魅惑的な
展開部について言葉で言い表すことは憚られるのであるが，それは「い
くつもの心からの言葉を（So manches liebe Wort）」，「まるで私に呼びか

























































10）	Thomas Mann, Große kommentierte Frankfurter Ausgabe, Werke － Briefe － Tagebücher, 
Band 5-2, Der Zauberberg, Kommentar von Michael Neumann, S.Fischer Verlag, Frankfurt am 
Main 2002, S.385. 以下 Kommentar von Michael Neumann とのみ示す。
	 1943年１月12日にアグネス・エリーザベト・マイア―に宛てた手紙の中でマンは「私
の『菩提樹』のレコードはタウバーによって非常に音楽的に，そして味わい深く歌わ
れたものです」と書き記している。（Thomas Mann Briefe 1937-1947, S.Fischer Verlag, 
Frankfurt am Main 1963, S.291.）
11）	あらえびす著『名曲決定版（下）』中公文庫，昭和56年，79頁。
12）	 https://www.youtube.com/watch?v=6kp7cigvF28
13）	Kommentar von Michael Neumann, S.386.
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Neue Musikrezeption bei Thomas Mann 
– Betrachtungen zu „Fülle des Wohllauts“ im Roman „Der Zauberberg“ –
Satoshi KUBOTA
Als Bruno Walter von 1913 bis 1922 als musikalischer Direktor an der Oper in 
München tätig war, verkehrte er mit Thomas Mann, der sich gerade mit seinem 
Roman „Der Zauberberg“ beschäftigte. Und bald hatte der weltberühmte Dirigent 
bei diesem Schriftsteller eine „Wesensbeziehung zur Musik“ bemerkt. 
Da Hans Castorp oft wie Thomas Manns eigenes Kind betrachtet wird, ist diese 
Hauptperson im „Zauberberg“ auch als derjenige dargestellt, der Musik von Herzen 
liebt. Und nachdem sein Vetter Joachim Ziemßen gestorben war und auch Madame 
Chauchat ihn verlassen hatte, wurde im siebten Buchkapitel im Abschnitt „Fülle des 
Wohllauts“ ein Grammophon vom neuesten Typ, „Polyhymnia“, im Sanatorium 
„Berghof“ aufgestellt, welches Hans nicht nur getröstet sondern auch sehr begeistert 
hat. „Der Klangkörper, unentstellt im übrigen, erlitt eine perspektivische Minderung. 
[...] so war es nicht anders, als stände dort im Salon der Künstler in körperlicher 
Person, das Notenblatt in der Hand, und sänge.“ ― Solche konkreten Beschreibungen 
über „Polyhymnia“ sind ein Beweis dafür, dass Thomas Mann selber zum Genuss 
der Musik diese neue Technologie positiv bewertete. 
Danach werden die auf die Schellackplatten mit einer Geschwindigkeit von 78 
min-1 aufgenommenen fünf Musikstücke (Giuseppe Verdis „Aida“, Claude Debussys 
„Prélude à l’après-midi d’un faune“, Georges Bizets „Carmen“, Charles Gounods 
„Faust“ und Franz Schuberts „Der Lindenbaum“) vorgestellt. Darunter ist vor allem 
der Kommentar zum „Lindenbaum“ bemerkenswert, denn hier wird hauptsächlich 
analysiert, wie dieses Lied von einem Tenorsänger vorgetragen wird. Eine derart 
ausführliche Analyse ist nur dadurch möglich, dass die Vorführung auf einer Seite 
der Schellackplatte wiederholt und intensiv nachverfolgt werden kann. 
Auch noch zu beachten ist der Kommentar zur letzten Szene im vierten Akt von 
Giuseppe Verdis „Aida“. Radames, der zum Tod verurteilt und lebendig in der Grube 
eingeschlossen wird, findet Aida, die sich dort im Voraus eingeschlichen hat. Den 
bevorstehenden Tod außer Acht lassend besingen die beiden Eingeschlossenen ihre 
ewige Liebe. Diese Beschönigung tröstet Hans Castorp sehr, weil er selber von der 
Welt getrennt im Sanatorium „eingeschlossen“ ist. Die Szene wird aber nicht durch 
die reale Aufführung im Opernhaus, sondern durch die im Grammophon 
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„eingeschlossene“ mitgeteilt.
Das Grammophon „Polyhymnia“, das im letzten Kapitel vom „Zauberberg“ 
erscheint, könnte selber die Welt dieses Romans andeuten.
